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Unternehmensschutz

Die Idee der Verwendung der RFID-
Technologie im Veranstaltungsmana-
gementist nicht neu. Dazu werdenNa-
menschilder oder Eintrittskarten mit
RFID-Chipsausgerüstet undaufdiesem
Tag die entsprechenden personalisier-
tenDatengespeichert. ZurSpeicherung
personalisierter DatenderBesucherbe-
darfes besonderer Schreibgeräte.

Zur Auslesung der Tags bedarf es dar-
überhinausspezifischerLesegeräte, die
überall dort amVeranstaltungsort plat-
ziert werden, wo sie benötigt werden.
EinVeranstalter kannsobeispielsweise
mithilfe der Tags Besucherstromanaly-
senanfertigen. Damit kanneine Messe
aufschlüsseln, welche Wege die Besu-
cher zurückgelegt haben und welche
Messehallen und-stände die Besucher
besucht haben. Auch die Verweildauer
der Besucher an bestimmten Messe-
ständen lässt sich protokollieren –
ebenso wie das Herkunftsland. Mithilfe
dieser Daten können die Veranstalter

dieInteressender Besucheralsodetail-
liert analysieren.

Auch Ausstellern kann die RFID-Tech-
nologie helfen. Zum Beispiel erfasste
das Unternehmen Philips gemeinsam
mit denVeranstalterneiner Fachmesse
die Bewegungen und das Aufkommen
der BesucheraufseinemStand. Aufder
Basis dieser Erkenntnisse konnte die
Personaleinsatzplanungfür den Stand
optimiert werden. Sokonntenbesuchs-
schwache Zeiten erfasst werden, wo-
rauf der Personaleinsatz bei der kom-
menden Messe entsprechend ange-
passt wurde.

Danebenlässt sichaber auchbeispiels-
weise der ZugangzumCateringbereich
oder zur VIP-Area einer Messe oder ei-
ner Konferenz reglementieren und
auchdie Garderobe der Messebesucher
kann mittels RFID-Technologie organi-
siert werden. Statt denBesuchern Gar-
derobenmarken auszugeben, werden
die Besuchernamenvon denTags aus-
gelesenunddazugenutzt, umpersona-
lisierte Etiketten auszudrucken, die
dann auf dem Kleidungsstück ange-
bracht werden. Bei Kleiderausgabe wird
der Tag abermals ausgelesen und das
entsprechende Kleidungsstück kann
mithilfe der ausgelesenenDateninder
Garderobe wiedergefunden werden.

Vorteilefür Besucher
Neben den Vorteilen für Veranstalter

Messen undKonferenzen

RFID-Technologie
für das Event-
managementAls „Organisationstalent“soll die RFID-Technologiezur Unter-

stützungdes Eventmanagementsvon Konferenzen und Messen
Vorteilefür Veranstalter undBesucher bieten. Zudemsteht die
nächste Generationvon RFID-Tags auf Polymer-Basis bereitsin den
Startlöchern–siesollen nochkostengünstiger undpraktikablersein.
Noch wirdallerdings beimweitgehenden Einsatz der Technologie
gezögert – Untersuchungen haben gezeigt, dass RFIDnoch nicht die
wünschenswerte Akzeptanz bei Besuchern erreicht.

Von Ulrich Bretschneider(l.) und
Jan MarcoLeimeister, Kassel
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bietensolche Systeme aber auchetwas
für den Besucher. Die Unternehmen
OCÉ, SIEMENS undIBMbestücken bei-
spielsweise die Namenschilder der Gä-
ste ihrer Hausmessen mit RFID-
Transpondern. So können sie mit der
Hilfeder NamensschilderanInfopoints
im„Self-Service“ personalisierte Infor-
mationsmaterialien wie beispielsweise
Agenden, Teilnehmerlisten oder Lage-
plänesowiehinterlegte Wertgutscheine
fürEssenoder Getränkeanfordern. Sol-
cheAktionenkönnendannvomSystem
erfasst, wodurch sichergestellt wird,
dass der Besucher Gutscheine nur ein-
mal in Anspruch nimmt. Ein weiterer
Service stellt die Möglichkeit persönli-
cher Begrüßungen von Besuchern dar.
Sogibt es Systeme, diebestimmeBesu-
cher bei Betreten eines Konferenzrau-
mesidentifizieren, woraufdieser Besu-
cher dann über einemBildschirmam
Eingang einen persönlichen Be-
grüßungstextlesenkann. Auchkönnen
persönliche NachrichtenanInfotermi-
nals auf die gleiche Weisefür Besucher
hinterlegt werden.

Vorteile der Technik
Insgesamt hilft die RFID-Technologie
aufdiese Weise, das Eventmanagement
zu automatisieren und zu optimieren.
Zwar könneneinige der obenbeschrie-
benen Vorteile und Aspekte auch mit-
tels anderer Auto-ID-Technologien, wie
zum Beispiel dem Barcode, realisiert
werden, allerdings weniger effizient.

Da RFID-Systeme auf demPrinzip der
Kontaktlosigkeitfunktionieren, können
RFID-TagsimGegensatz zuBarcodesso
auch ohne Sichtkontakt zwischen Tag
undLesegerät ausgelesen werdenkön-
nen. Dasist wichtig, wennzumBeispiel
das NamensschildoderdieEintrittskar-
te des Besuchers verdeckt, verschmutzt
oder weit vomLesegerät entfernt ist.
ZudembietenRFID-Systemeeine Pulk-
fähigkeit undso könneninnerhalbder
Reichweite eines Lesegerätes gleich
mehrere Eintrittskarten und Namens-
schilder gleichzeitig ausgelesen wer-
den.

Technologie der nächsten
Generation
Bisher werdenindiesenAnwendungen
Silizium-RFID-Chips verwandt – aber
auch polymere RFID-Tags werden für
dieseAnwendungszeckediskutiert. Sili-
ziumist einsehrstarres undbrüchiges
Material, wodurchdieseTagsnuraufge-
eigneten Trägermaterialien, wie bei-
spielsweise Plastikkarten, angebracht
werdenkönnen. Dasschlägtsichinden
Herstellkostenpro RFID-Tagunddamit v

Anschauungsmuster einer der ersten polyme-
renflexiblen RFI D-Tags aus demJahr 2006.
(Bild: PolyICGmbH)
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auchindenKostenfürdieEintrittskarte
oder das Namensschildnieder.

I mVergleich dazu können polymerba-
sierte RFID-Tags mittels druckbaren,
elektrisch leitfähigen Polymeren im
Rahmeneines einfachen Druckprozes-
sesaufverschiedensteTrägermateriali-
en aufgebracht werden– also auch di-
rekt auf papierbasierte Eintrittskarten
und Namensschilder. I mRahmen die-
ses Druckes wirdder elektronischeTeil
des Transponders, also der eigentliche
Chip, direktaufeine metallischeAnten-
ne(die bereits auf demTrägermaterial
aufgebracht sein muss) aufgedruckt.
Sokanndie Herstellungetwaeinerein-
zelnen Eintrittskarte kostengünstiger
als bisher sein und der Einsatz dieser
Tags als Massenprodukt lukrativ wer-
den. Mit der Polymer-RFID-Technologie
lässt sichaber auchein weitererVorteil
realisieren: DieTagskönnenauchalsSi-
cherheitsmerkmal, ähnlicheinemWas-
serzeichen auf einemGeldschein, fun-
gieren. Aufdiese WeisekannderProble-
matik von gefälschten Eintrittskarten
begegnet werden.

Akzeptanz
Damit sich ein Einsatz der RFID-Tech-
nologie imEventmanagement und die
damiteinhergehendenVorteilerealisie-
ren lassen, bedarf es der Akzeptanz
durchdieBesucher. Dassaberinpuncto
Benutzerakzeptanz nochVertrauensar-
beit erforderlich ist, zeigen die Ergeb-
nisse einer empirischenEvaluationim
Rahmendes Forschungsprojektes PRIS-
MA*, das die Entwicklung und Pilotie-
rung von polymeren RFID-Transpon-
dernimMesse- und Konferenzeinsatz
zumZiel hatte.

I m Rahmen einer Akzeptanzuntersu-
chung wurden Besucher einer Konfe-
renz mittels Fragebogentechnik unter
anderemdanachgefragt, obsie akzep-
tieren würden, dass Veranstalter die
RFID-Technologie auf den Namens-
schildern oder Eintrittskarten dazu
nutzen, umein Tracking imoben be-
schriebenen Sinne durchzuführen. Die
Mehrheit der Befragten sahen diesen
Aspekt als Eingriff in die Privatsphäre
unddeshalbalsinakzeptabel an. Eben-

falls als Eingriffindie Privatsphäre be-
greift die Mehrheit der Befragten, wenn
dieVeranstalter persönliche Daten, wie
Name oder Geburtsdatumauf denTags
abspeichern.

Die Befragten waren aber nicht grund-
sätzlich negativ gegenüber der RFID-
Technologie in diesem Bereich einge-
stellt. Sowurdefernerdanachgefragt, ob
diese den Einsatz der RFID-Tags aufih-
ren Namensschildern und Eintrittskar-
ten als positiv bewerten würden, wenn
diese zur Fälschungssicherheit und so-
mit zur Bekämpfung des allgemeinen
Missbrauchs beitragen würden. Eine
Mehrheit würde den Einsatz in diesem
ZusammenhangalsVorteil ansehen.

Die Zukunft
Die RFID-Technologie zur Durchfüh-
rungvonMessenundKonferenzenwird
inZukunfttrotz der nochvorhandenen
Akzeptanzproblemebei denBesuchern
zumStandard werden, dasiedabei hel-
fenkann, die OrganisationunddenAb-
lauf solcher Veranstaltungen zu auto-
matisieren. Dabei wird die Polymer-
RFID-Technologie die herkömmliche
und etablierte RFID-Technologie ablö-
sen, dadiePolymer-Tagssehrdünnund
flexibel und dadurch mechanisch we-
sentlich unempfindlicher sind. Hinzu
kommt der erwähnte Kostenvorteil. Al-
lerdings befindensichpolymerbasierte
RFID-Tags nochimErprobungsstadium.
Bis zumPraxiseinsatz werden nochei-
nigeJahreEntwicklungsarbeiterforder-
lichsein.
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